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BOCK, SEBASTIAN, Kleine Geschichte des Volkes Israel. Von den Anfängen bıs In dıe Zeıt

des Neuen TLTestamentes. Miırt eıner Eınleitung VO Norbert Lohfink SJ (Herder A
schenbuch Freiburg 1im Breisgau: Herder 989 192
In seıner Eıinleitung (9—12), dıe selbst schon ıne anerkennende Rezension des Büch-

leins ISt, hebt Norbert Lohfink dessen Schüler der Verfasser der Verlagsan-
kündıgung nıe WAL: ohl hat grundlegende Gedanken und Anlıegen VO Lohtink
durchgehend stark herangezogen) esonders hervor, dafß 1er 1n Taschenbuchkürze
NECUETE archäologische und historische Forschungen un: exegetische Hypothesen ın
die Darstellung aufgenommen sınd Gesellschatts- un reliıg1ıonsgeschichtliche Aspekte
stehen 1m Vordergrund des Interesses, abschnittweise wırd auf die entsprechenden Bü-
cher der Heıligen chrift verwlıesen. Dafß als Grenze der Darstellung die Zeıt der abe-
lung der Geschichte Israels un: des trühen Judentums (ın Christentum un: ın ımmer
durchgreifender rabbinısch geprägtes Judentum) gewählt wırd, ISt sachgemäßß.

Dıie Ausführungen beginnen mıiıt einer recht plakatıven Übersıicht ber das (sanze:
„Dıie Gesellschaft (CGottes sucht ihre Gestalt“ (13—16) Dıiıesem theologischen Systematı-
sıerungsversuch eınes [0)8! aufßen betrachtet schr dıvergenten Ereijgnisverlaufs wırd I1a
Aufmerksamkeit un Achtung nıcht,uch WEeNN einzelne Formulıerungen Be-
denken CITESCN. Den rel Kapıteln ber dıe Geschichte Israels (und Judas) stellt der
ert einen Abschnitt „Der Ausgangspunkt” (17—31)y in dem ın großen Zügendas Verhältnis VO „Religion un Gesellschaft 1m Alten Orient“ un: wichtige Vor-

INn „Syriıen—Palästina ın der Hältte des Jahrtausends E nachzeichnet un
die „Quellen für eıne Geschichte Israels“ knapp vorstellt. Das Kap überschreibt
„Israel als Stämmegesellschaft“ (52—66), das 2 Kap. „Die staatlıche Zeıt Israels
(  E C )« (6/7—1 I9 das Kap „Israel als Tempelstaat un: Dıaspora (586
135 C )«a In den tlüssıg geschriebenen Text sınd zahlreiche Übersichten
und geographisch-politische Kartenskizzen eingefügt. Eıne kurze abschließende Be-
trachtung „Der £.U€e Hımmel und dıie CUu«C Erde Gottes alternatıve Gesellschaft“
(  S verdeutlicht och eiınmal die theologisch-gesellschaftliche Perspektive des
Vertassers. Ausgewählte deutschsprachige Literatur Zur Geschichte Israels stellt auf

176—178 Es tolgt eine Zeittatel Z Geschichte Israels miı1t Angaben der
wichtigsten Personen un Ereignisse (  D  » eın Biıbelstellenverzeichnis “=und eın Namen- und Sachregistere

Lesern, die ach einem leicht lesbaren un: interessanten Überblick ber dıe (3
schichte Israels (mıt besonderer Aufmerksamkeit tür seine gesellschaftliche un relig1-
OSse Ideen- un Instıtutionengeschichte) suchen, kann dieses Büchlein ;ohl
empftehlen. S1ıe tiınden Ort uch eu“c Forschungen un: Fragestellungen aufgreifende
Erstinformationen, dıe S$1€e SE Lektüre der Heılıgen Schriuft verlocken un: Zur Vertie-
fung ihres Glaubens einladen können. Wer sıch jedoch mıt den Problemen eınes Ent-
wurtfs der Geschichte Israels und Judas schon eiınmal beschäftigt hat und andere
Darstellungsversuche kennt, behält be] der immer spannenden Lektüre dieses Wer-
kes gemischte Geftühle. Eınıge Partıen (vor allem dıe relıgı1onsgeschichtlichen Skızzen)
sınd vorzüglıch gelungen, andererseıts wırd INa durch eıne Reihe VO größeren un
kleineren Ungenauıhgkeıten und mıfsverständlichen Behauptungen e1m Weıterlesen öt-
ters gestört. Dıie Synthese Veröffentlichungen besonders Zur niıchtstaatlichen
Zeit und AT Problematik der Einführung des Könıigtums ın knapper Form 1St be-
wundernswert, gleich daneben yleıtet der ert aber ımmer wıeder in schlicht hıstori-
sıerende Nacherzählungen ab, als ob sıch be1 dem 1n einıgen theologisch-narrativenTexten des jeweıls Dargestellten um Fakten un: Abläute neben anderen handelte.

Dıie Bedenken seı1en einıgen Beıispielen iıllustriert: Was bedeutet ın eıner Stammes-
gesellschaft „bıs FÜr Leidenschaft egalıtär"? Weckt eın solches Wort, das 1ın der Neu-
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eıt mıt Sanz bestimmten Inhalten gefüllt wurde, nıcht irreführende Assoz1ıatıonen”?
(Vgl uch die Formuli:erung „egalıtäre Gesellschaft VO freien Menschen“ als 1e1 der
Stämmegesellschatt, 56; ähnlich 81.174). Die Eısenverarbeiıtung scheint GTE in der
FEıisen-1I1I-7Zeıt eın relevanter technischer Faktor geworden se1n, wasserdichte Z1ıster-
NCN xyab CS schon 1n der Bronzezeıt; beide können demnach nıcht mehr ZUr Erklärung
des Umbruchs ın Syrıen-Palästina während der Eısen-1-Zeıt dienen 37) Harran
wırd nıcht 11UT 1m E A Jh als bedeutend erwähnt, 1St auch och Herkuntts-
stadt des etzten neubabyloniıschen Könıgs Nabonid 47) Dı1e Nichterneuerung der
Unıion mıt Juda un die Nichtmehranerkennung der Davıddynastıie als Königshaus
uch für Israel ach der Mißherrschaft Salomos hatte mıiıt „Wıderstand das KÖ-
nıgtum und den Staat“ allentalls indirekt un Nıcht „der Staat“ wurde geschwächt,
sondern Juda und seın König, der VO da Israel nıcht mehr Ww1€e eın unterwortenes
Land ausbeuten konnte. Dıi1e Alternatıven damals, entweder mIıt einem Judäer
(Rehabeam) wieder WwW1e mıiıt Davıd einem Könıigsvertrag kommen der eiınen AUS
den eıgenen Reihen (Jeroboam zZzu Könıg erheben; da N In Israel überhaupt
einen Könıig geben sollte, 1St In Kön 12 VO den Altesten Israels 1n Sıchem nıcht ın
Fräge gestellt worden. Der ert tolgt ler m. E stark den Auffassungen VO

Crüsemann (14; richtig £9) Welche Chronologie-Systeme für den Alten Orıient
un: Agypten benutzt der Verfasser? Eıne Angabe darüber würde iıh VO  —; der Bewelıls-
last befreien un! dem uneingeweıhten Leser die Hypothesenhaftigkeit vieler Zahlenan-
gyaben bewußfßt halten. Ist wırklıch die Absıcht der Nabal-Episode, „den Lesern VO

Augen ZU) führen, da{fß ZUr Fınanzıerung des Staates nu uch Abgaben notwendig
sind“? Fragen erheben sıch uch gegenüber der ohl VO Crüsemann übernom-

Meınung, da die Josefserzählung „vermutlıch ZUur Legiıtimierung der
Herrschaftsform des Könıigtums Davıds) diente“ un da Rı 724 „AuSs der Zeıt
der begiınnenden Monarchie datierte“ (83 .. uch die Atalja-Darstellung entsprichtnıcht historischer Analyse, sondern erzählt 1U den Selbstrechtfertigungsversuch der
S1eger eım Kampf die Vormundschaft für den kleinen Joasch ach (D7 F3 Solche
Lesestörungen seizen sıch bis Zzu Schlufß fort: Was bezweckt die Erwähnung der
Jona- un: Rut-Erzählungen 1m Abschnitt ber die jüdische Dıaspora iın der römischen
Zeıt (161)? uch Sus Tob Jdt Est Dan gehören nıcht dorthin. Soll I1a  — 1mM Sınne der
Apg wirklıch Ü „dıe Sammlung Israels sel durch dıe Heıidenmission abgelöst”worden (167)? Beı der Darstellung der neutestamentlichen Abläufe ann I1a  e} der theo-
logischen 5Systematısierung der Apg tolgen der ber (z mıiı1ıt Lüdemann) eine hı-
storısche Rekonstruktion der Ereignıisse aufgrund der Paulusbriete versuchen, ber
nıcht beıdes zugleıch tun, hne 1n Wıdersprüche geratenAFormuli:erun-
SCH W1e€e „allmählıiche(r) Ablösungsprozeß der ursprünglıch jüdıschen Sekte VO Israel“

der „T’rennung der Kırche VOoO Israel un damıt VO Judentum“ dürften
sıch mehrtach ausgedrückten Anlıegen des ert. kontraproduktiv verhalten. Wer-
den 1n eıner Neuauflage die beispielartig angedeuteten Schönheitstehler beseitigt, äfßt
sıch dem 1ın Stil und Anlage eıne Marktlücke füllenden Büchlein eiıne weıte Verbreitungprophezeien un mıiıt Gewı1ssen wünschen. ENGEL S}

GUNNEWEG, ÄNTONIUS H. Geschichte Israels. Von den Anfängen bıs Bar Kochba un
VO Theodor Herz| bis ZUur Gegenwart, durchgesehene und erweıterte Auflage(Theologische VWıssenschaft Stuttgart Berlin Öln Kohlhammer 1989 255
Wıe die selt dem ersten Erscheinen 1977 ungewöhnlıch häufigen Auflagen zeıgen, 1ST

diese Darstellung der Geschichte Israels, nıcht zuletzt ihres für Studenten CT-
schwinglichen Preises, 1m deutschsprachigen Raum ZU verbreıtetsten Lehrbuch für
den akademischen Unterricht in diesem Fach geworden. Eıne Würdigung iıhrer ersten
wırklichen Neubearbeitung A4979) zugleıich mıiıt Hınweisen auf das Problem, da{fß der
ert. inzwıschen überholten un: .1 unrichtigen Konzeptionen der Vor- und
Frühgeschichte Israels unbeiırrt festhielt, hat Norbert Lohtink ın dieser Zeıitschritt be-
reIits veröffenrtlicht 55 11980] 27/4—275). In den wiederabgedruckten Vorworten

und und Zr Auflage gesteht der 17. Junı 1990
verstorbene ert. WwWar zögernd Z da{fß „1IN diesem Bereich Weıterarbeıit nıcht unnötıg
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